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i .
Tie Reform des Arbcitsrechts .

Der bedeutungsvollste Antrag zum Programm der Fort-
Milichen Volkspartei, der zur Beratung in Mannheim
MU ist , betrifft die Reform des Arbeitsrechts .
Ne geistigen Urheber des Antrags sind der Landtagsabgeord-
iick Dr . Flesch in Frankfurt , ein Sozialreformer von be-
I-Mtem Namen und der frühere Reichstagsabgeordnete Dr.
Potlhosf , der ehemalige Leiter des Deutschen Werkmeister-
meills . Der Antrag bezweckt eine gesetzliche Festleg¬
ung des Arb eits Vertrags , um den Unvermögenden
Mn den Vermögenden zu schützen und weiterhin Aussperr¬
ungen und Streiks zu verhüten. Die Antragsteller gehen da-
mi aus , daß die Masse der Unvermögenden , die ihren
Unterhalt nur durch Abschluß von ArbeitsvertrLgen erlangen
ISnnen, nicht durch mächtigere Vertragsgegner in ihrer per¬
sönlichen Unabhängigkeit außerhalb des Arbeit-Verhältnisses
nnd in ihren staatsbürgerlichen Rechten beeinträchtigt werden
dürfen-.. Tie Antragsteller gehen davon aus , datz weder den
Weitern, Angestellten und Beamten noch den Gewerbe¬
treibenden gegenüber die verfassungsmäßige Gleich -
berechtigung aller Bürger durch die Notwendigkeit der
Eingehung von Arbeitsvertrügen verkümmert werden darf.
Das Arbeitsverhältnis ist für alle , deren einziger Besitz ihre
Arbeitskraft ist, die einzige gesetzliche Möglichkeit zur Ver- -
mrtlmg dieser ihrer Arbeitskraft. Es ergibt sich für ein
Ztaatswesen , das sich ein geordnetes nennt und das schwere
wirtschaftliche Kämpfe vermeiden will, die Notwendigkeit , da¬
für zu sorgen, daß jeder arbeiten kann , und daß mit dem
Anfhörcn der Arbeit nicht der Unterhalt aufhört . Der Ar-
bätnchmer fordert daher die Arbeitsvermittlung des Staa¬
tes, den Schutz gegen schwarze Listen und gegen die Konkur-
renzklausel , der Staat sorgt auf der anderen Seite für seine
Bürger durch Einführung von Kranken -, Unfall-, Invaliden¬
versicherung und Arbeitslosenfürsorge. Da der vertrags¬
mäßige Arbeitslohn heut-e noch keine Rücksicht auf die Be¬
dürfnisse des Arbeitnehmers nimmt, muß er durch öffent¬
liche Einrichtungen, die den besonderen Aufwand des Fa¬
milienvaters erleichtern , wie die unentgeltliche Schule, Säug-
lmgssürsorge , Hinterbliebenenversicherung ergänzt werden .
Eiitige Kreise innerhalb der Volkspartei gehen soweit, diese
Korrektur des Lohnsystems zu einer staatlichen zu ma¬
chen und erwägen den Gedanken eines direkten staatlichen
Eingreifens in die Lohnfestsetzung. Die Beratungen des
heimrbeitergcsetzes im vorigen Jahr haben freilich gezeigt,
daß in dieser Frage die Volkspartei noch geteilter Meinung
T Aber darüber wird Einigkeit bestehen, daß möglichst gute
Einrichtungen geschaffen werden sollten , um eine angemessen :

. . . Und dann beginnt der kftrbstivind aufznrämnen ,
Daß langsam rings zu Boden finkt die Last
Goldbunter Bläuerchcn ans Busch uud Bäumen .

Bunte Onferno) .

Das Tor de - Lebens.
Roman von An ny Wothe .

(Nachdruck verboten .)
(Oopz' ri^bt 1910 dz? Voll und Plckardt, Berlin .)

(Fortsetzung .)
»hast du Verdruß gehabt , Sibo ?"
»Verdruß ? Es gibt überhaupt gar keine Worte für
Aerger. Wirst du glauben, daß mein Alter ernstlich

Mengt , ich sollte im übernächsten Semester ins Examen
Wen und zum nächsten Semester Güttingen verlassen ? »zier
Wn herrlichen Musenwinkel , wo sich mir soeben erst die'

Tore des Lebens aufgetan haben. Mein Alter ist
Wett verrückt . Fast möchte ich glauben, er hat gestern

wie ich meine schöne Cousine Heinrike Gehrmann
i Niederlaube geküßt habe . Ich bitte dich , Heinrike ,

" >» herrliches Mädchen . Er könnte doch lachen, wenn
mich uähine."

x » ^ E grauen Augen Rolf Bandeners , des Leibburschen" "^ sprühten zornig auf.
gu. "»!ch hoffe, daß du nicht auch dein Spiel mit Heinrike

ymann treibst wie mit den anderen allen . Sie ist zu
° Ir dich, lieber Leibfuchs .

"
^wo lachte , ein siegesfrohes , übermütiges Lachen.

»Frage die Liebe , wohin sie fliegt ,
y. rirage die Hoffnung, wo Eden liegt."

ik» "
, - -

bnr dazu etwas tun können , wenn die Liebe
tzj, „

""6 kommt . Weißt du , Rolf, es ist wie ein Rausch ,
in»,« x ewiges , unerschöpfliches Nehmen und Geben . Wer^ »a noch ^ Recht, nach Pflicht ?"
b->,

'"Ader ehrliche Kerl . Merke dir das , und wehe, Sibo ,
Erlebe , daß du Heinrike betrügst . Wir sind dann

kfE gewesen, mein Junge. Hast du verstanden ?"
Abos Eschtc Verlegenheit huschte über das frische Gesicht
Machend

*

*

st
den Degen umschnallt und , forziert

gar nicht, Rolf, warum du die Sache so
immer oo»

'
»« ^ ^st doch ganz selbstverständlich , daß ich mich

«» . Heinrike so benehmen werde, wir ich es mei-
^ chEnschaft schuldig bin.""Tu bebst sie, deine Cousine ?"

Montag , den 30 . September LS ! S SS . Jahrg .

Lohnfestsetzung zu erleichtern . Zu denken ist dabei in erster
Linie an Arbeitskammern, Arbeiterausschüsse und Tarifver¬
träge. Es wird sich nicht bestreiten lassen, daß diese Ein¬
richtungen nicht nur den Interessen der Arbeitnehmer ent¬
sprechen, sondern daß sie zugleich zur Vermeidung von Ar¬
beitskämpfen dienen . Es ist aus die Dauer nicht möglich,
daß der Kriegszustand, der heute unser Wirtschaftsleben be¬
herrscht , bestehen bleibt . Juristisch ausgedrückt : Das Gewalt¬
verhältnis muß einem Rechtsverhältnis weichen. Ausgabe der
Gesetzgebung wird es daher sein, Instanzen und Formen zu
finden , welche den jetzigen wirtschaftlichen Machtkampf in
einen Rechtsstreit verwandeln.

Das sind kurz zusammengefaßt die Gedanken des - An¬
trags Flesch, die durch Potthosf in einer der letzten Num¬
mern der „Hilft" eine prägnante Formulierung gefunden
haben . Soweit sie die soziale Gesetzgebung berühren, sind
sie lediglich die Fortentwicklung des bestehenden Zustandes
und werden infolgedessen keinerlei Widerspruch in der Par¬
tei begegnen . Ganz neu aber ist der Gedanke der gesetzlichen
Festlegung des Arbeitsvertrags , die Forderung des Rechts¬
schutzes bei Ausübung der staatsbürgerlichen RechtD und
insbesondere der in der Konsequenz liegende Entschädigungs¬
anspruch bei einer eventuellen Entlassung . Hier liegen leicht
beieinander die Gedanken , doch hart im Raume stoßen sich die
Sachen . Der Antrag geht u . a . davon aus , daß die Uebernahme
oder Ausübung eines Ehrenamts jedem Staatsbürger unein¬
geschränkt ermöglicht sein muß . In der Theorie richtig ,
in der Praxis aber unmöglich . Nicht das Abhängigkeitsver¬
hältnis , wie Flesch und Potthofs meinen, liegt als störendes
Moment dazwischen, sondern der Arbeitsprozeß mit fer¬
ner Voraussetzung des ungestörten inneren Fortgangs . Tau¬
sende von Arbeitgebern sind nicht in der Lage , ein Ehren¬
amt, das viel Zeit in Anspruch nimmt, zu übernehmen, sie
müssen sich im Interesse des Arbeitsfortgangs diese Be¬
schränkung selbst auserlegen und dasselbe trifft bei vielen Ar¬
beitern noch in erhöhtem Maße zu . Der heutige Produk¬
tionsprozeß greift durch seine Berechnung und seine Spe¬
zialisierung so ineinander, daß eine Hand zur Fortbildung
der anderen bedarf , wenn nicht Störungen .eintreten sollen .
Ta nun aber der Preis des Arbeitsprodukts sich nach der
Konkurrenz , sehr häufig auch der des Auslandes , richtet , so
ergibt sich , daß dasselbe durch Verstärkung des Personals
nicht willkürlich verteuert werden darf, wenn nicht die Kon¬
kurrenzfähigkeit des Geschäfts leiden soll. Sehr häufig stehen
gerade die für die Ehrenämter in Betracht kommenden in¬
telligenten Köpfe an leitender oder führender Stelle und der
ungestörte Fortgang des Arbeitsprozesses ist von ihren bei¬
den Augen abhängig. Nun denke mau sich einen nicht sehr
großen Betrieb, der das Glück hat, mehrere zu öffentlichen
Aemtcrn sich eignende Leute zu beschäftigen . Ihr Weggehen
den Tagüber könnte zur völligen Lahmlegung des Betriebs
führen . Entlassen dürfen sie aber nach den Ausführungen
Potthoffs nicht werden , geschieht dies trotzdem, so hat ihnen
der Arbeitgeber Schadenersatz zu Msten . Wer stellt nun

diesen Schadenersatz fest, wie hoch pnd für wie lange. Zeit ?
Wer entschädigt den Arbeitgeber für die Störung seines Be¬
triebs ? Man braucht diese Fragen nur aufzuwersen, um
ihre Schwierigkeit zu begreifen . Hier klafft eben eine Lücke,
die kein Gesetz und kein Tarifvertrag überbrücken kann , sie
beruht in deni Wettbewerb der Völker auf wirtschaftlichem
Gebiet und in der Unvollkommenheit aller menschlichen Ein¬
richtungen. Wir sind durchaus dafür , daß da, wo die Mög¬
lichkeit besieht, jedem Arbeiter die Freiheit zugestanden wer-

s den soll, ein staatsbürgerliches Ehrenamt zu übernehmen, diese
Möglichkeit kann aber der außerhalb des Betriebes Stehende
nicht beurteilen, das ist eine Angelegenheit des internen Be¬
triebs und hier müssen sich Arbeiterausschuß und Betriebs¬
leiter gegenseitig verständigen . Mit der fortschreitenden Ver¬
kürzung der Arbeitszeit verliert diese Frage übrigens an
Bedeutung : heute schon wird in vielen Körperschaften auf
die Arbeitszeit Rücksicht genommen und die Sitzung auf die
Abendstunden verlegt.

Nicht minder schwierig ist die Forderung der Be¬
schränkung der Kündigung und der gerichtlichen
Prüfung durch Schadensersatzklage . Man könnte sich hier gut
eine Weiterentwicklung des gegenwärtigen Zustandes durch
aeftktliche Festlegung einer längeren Kündigungsfrist,
ie nacki der Dauer des Arbeitsverhältnisses, denken,
allein gerade dagegen leisten die Arbeiterorganisationen den
allergrößten Widerstand. Selbst Naumann , dem sicher nie¬
mand soziales Verständnis absprechcn wird , hat seinerzeit
darauf hingewiesen , daß in dieser Forderung Fleschs , in der
im Grunde genommen ackkh das Verbot der Aussperrung
liegt , die tiefsten und größten Schwierigkeiten liegen . So¬
lange die Arbeiter das Recht , die Arbeit ohne Angabe» von
Gründen niederzulegen, für sich in Anspruch nehmen , wird
man dem Arbeitgeber das Recht auf Kündigung auf der glei¬
chen Grundlage nicht versagen können . Tie Antragsteller
haben in dieser Richtung zunächst allerdings nur Großbe¬
triebe im Auge, allein wenn es einmal an die Schaffung von
gesetzlichen Bestimmungen geht, dann wird man diese nicht
ausschließlich auf die Verhältnisse von Rheinland und West¬
falen festlegen können , ganz abgesehen davon, daß damit
nicht gleiches Recht sür alle geschaffen würde.

Diese Bedenken zum Ausdruck zu bringen, war sowohl
im Interesse der übrigen, sympathischen Gedanken von Dr.
Flesch als auch im Interesse der Partei notwendig. Was
uns zunächst dringlicher scheint als die oben besprochenen
zwei Fragen , das ist die Verleihung der Rechts¬
fähigkeit an die Organisationen , damit der Ta¬
rifvertrag einen klagbaren Gegenstand bilden kann . Zwar
hat das Reichsgericht in letzter Zeit in diesem Sinne ent¬
schieden , allein die Grundlage ist noch eine zu schwankende.
Ist der Tarifvertrag aber , ein Rechtsinstrument, dann wird
ganz von selbst sein Inhalt eine andere Bedeutung gewinnen
als bisher und wird die geeignete Grundlage für eine spätere
gesetzliche Regelung des Arbeitsvertrags abgcbcn können . Aber
erst muß der Tarifvertrag selbst sich durchgesetzt haben , be-

Tie Stimme , die es fragte, bebte leise, und die grauen
Augen senkten sich durchbohrend in die blauen des Freundes.

'
„Ich liebe sie ."
„ Und du wirst sie hoch und heilig halten ? Tein Wort

daraus ?"
„Was ficht dich an ? Bin ich dir Rechenschaft schuldig ?"
„Jawohl , lieber Leibfuchs , das bist du , und dann noch

eins, auch ich liebe Heinrike, " rang es sich mühsam aus
Rolfs Munde, und seine lange Gestalt richtete sich hoch auf.

Einen Augenblick sah Sibo verblüfft in das Antlitz des
Freundes , dann lachte er heiter.

„Alle guten Geister , Rolf ! Tu hast wirklich prachtvolle
Mittel , mich zu schrecken, um mich auf den Pfad der Tu¬
gend zurückzuführen . Aber laß man , du altes langes Laster ,
damit kriegst du mich nicht . Im übrigen aber kann ich dir
feierlichst zu wissen tun , daß, wenn die beiderseitigen Alten
nichts dagegen haben , ich beabsichtige , mich mit Heinrike
zu verheiraten. Genügt dir das ?"

„Vollkommen !" gab der andere gepreßt zurück . „Aber
jetzt komm, es ist schon spät , die Wagen warten ."

Tie lange Gestalt leicht gebeugt , ging er langsam mit
Sibo die steile Treppe hinab. Tic schmalen Lippen fest
aufeinander gepreßt und in den stahlgrauen Augen einen
düsteren Schein , erschien Rolf durchaus nicht festfreudig .

Auf dem Antlitz Sibos aber la : . cahlende Sonne .
*

Güttingen prangte im Maicnglanz .
Gestern abend schon hatten die Studenten in der mond¬

hellen Frühlingsnächt , als sie Arm in Arm nach einer fi-
deten Kneipe um den Wall zogen, gesungen :

„Im Mai soll man nichts üben ,
Als lieben " -

Und die blondzopfigen , blauäugigen Göttinger Mägdelein,
die hinter ihren Blumenstöcken dem Festtage des fünfzigsten
Stiftungsfestes der Fridunia entgcgenträumten, hatten ver¬
schämt und sehnsuchtsvoll gefächelt, als der Sang zu ihren
Fenstern heraufscholl . Sie kannten ja alle die ol' - Weise.

„Als lieben "
, wiederholten sie noch immer, rl>. .. . . Traum¬

gott ihnen längst die Augen schloß .
Als der Tag anbrach , da schmückten sich auch die alten

Häuser der Groner- und Weenderstraßc, die der Fcstzug pas¬
sieren sollte, hier und da mit Blumen und frischem Grün ,
und Fahnen flatterten lustig herüber und hinüber, die Fest¬
gäste zu grüßen, die so viel buntes Leben in den grauen
Alltag brachten .

Bon nah und fern waren die alten Herren der Bur¬

schenschaft Fridunia herbeigeeilt , um die unvergeßlich schö¬
nen Stunden gemeinsamer Aktivität zum fünfzigsten Stift¬
ungsfest wieder ausleben zu lassen und hier und da eine
Freundeshand zu drücken.

Arft der Groner- und Weenderstraßc herrscht ein fest¬
liches Treiben . Göttinger Jugend läßt es sich nicht neh¬
men , den Festzug zu sehen.

Aus den Fenstern blicken holde Frauen und Mägdelein
die Straße entlang . Blumen halten sie in den Händen. Tie
schönste Rose soll natürlich den einen, den Feinen beglücken,
der Gnade gesuirden hat vor den Augen der erwartungs¬
frohen Schönen.

„Ich halte es gar nicht mehr aus, " ließ sich eine frische,
junge Stimme an dem geöffneten Fenster eines stattlichen
Hauses der Weenderstraßc vernehmen , und ein feiner , wei¬
ßer Hals reckte sich weit über den Kopf einer älteren Dame
zum Fenster hinaus . „Fühle mal bloß , Tante Babett, wie
kalt meine Hände sind ."

„Ich Hab auch schon das Zittern in den Beinen," gab
die alte Frau mit dem hageren, grobknochigen Gesicht und
den großen, Hellen Augen zurück. „Mein Gott, gerade so
wie vor fünfzig Jahren ! Ich war damals sechzehn , und
dein Vater, Ditta — was war der Heinrich doch für n
schöner Mensch" — unterbrach sie sich , „dein Vater , Ditta,

s war neunzehn ! Und wir tanzten in Mariaspring , bis uns
der Atem ausging , und Onkel Hofrat, bei dem ich zu Gast
ivar, lachte dazu — und Tante Törtchen strich mir lieb¬
kosend über die Locken — damals hatte ich noch Locken —
und sagte : „Genieße den Mai , mein Kind , den Mai und

s die Rosen .
"

t „Ach , erzähle doch , Tantchen, ich finde es himmlisch ,
wenn du von den alten Zeiten erzählst . Wie Märchen klingt
es, die ich immer so gern gehört .

"
,,Ja "

, gab Tante Babett lächelnd zurück, ihre stattliche
Gestalt höher ausrichtend , während ihre blauen Augen in selt¬
samem Glanz die Straße entlang schweiften, es war wie
in einem Wundergarten , Ditta ! Denke doch , all die Gro¬
ßen von damals . War das eine Zeit ! Ein so reges gei¬
stiges Leben , und ich als dummer Fratz dazwischen, das
Herz voller Begeisterung für alles Schöne und Große. Ich
konnte nichl genug hören und in mich aufnehmen, und es
hat gelangt, mein ganzes weiteres Leben bis auf den heu¬
tigen Tag zu vergolden ."

( Fortsetzung folgt .)



vor eine Verallgemeinerung desselben auf gesetzgeberischem
Weg möglich ist . 6 . iss .

Deutsches Reich
Die Bestattung des Herrn v . Marschall.
Aus Neuershausen bei Freiburg wird vom Freitag

berichtet : Die Beerdigung des verstorbenen Botschafters
Frhr . Marschall von Bieberstein fand heute nachmittag
um 3 Uhr , dem Wunsche des Verstorbenen entsprechend ,
rn einfachster Weise in der Familiengruft des Stamm¬
sitzes der Familie statt , unter der Beteiligung einer un¬
geheuren Menschenmenge aus den benachbarten Orten ,
insbesondere auch aus Freiburg . Kränze haben außer¬
dem Kaiser , dem Großherzog und der Großherzogin van
Baden , der Großherzogin Luise und der Königin von
Schweden u . a . gesandt : das Auswärtige Amt in Berlin ,
der Reichskanzler , der Reichstag , die deutsche Botschaft in
London , die deutschen Vereine in London . Um 2/48 Uhr
traf der Reichskanzler als Vertreter des Kaisers hier¬
ein . 10 Minuten vor 3 Uhr erschien der Gr 0 ßherz 0 g
von Baden in Begleitung des Staatsministers Frhr .
von T n s ch . Kurz nach der Ankunft des Großherzvgs be¬

gann im Schloß die Tinsegnungsfeierlichkeit . Stadtpfarrer
Schwarz von der Freiburger Christuskirche hielt eine
Ansprache , und nahm die Einsegnung vor . Gesänge erösf -
neten und schlossen die Feier , worauf Mitglieder des Gc -
meinderats den Sarg zum .Leichenwagen trugen . Den

Trauerzug ervffneten die Schuljugend , Militär - und Ge¬

sangvereine und die Gemeinde Neuershrusen schloß sich
an . Dicht hinter dem Sarg schritt der Großherzog von
Baden , ihm zur Seite die beiden Söhne des Verstorbenen .
Es folgten der Reichskanzler , begleitet von dem Lord
Acton und dem Schwager des Verstorbenen , Frhrn . von
Gemmingen . Hieran schloß sich eine ganze Reihe voll
Abordnungen . Auf dem Friedhof hielt der Pfarrer von
Bötzingen die Leichenrede . Nach Trauergesängen des
Männerchors legte der Bürgermeister der Gemeinde einen
Kranz nieder , worauf Pfarrer Tr . Lehmann dem Ver¬
storbenen einen Nachruf widmete , in dem er ihn als
den Vater von Neuershausen bezeichnete . Von weiteren
Reden war auf Wunsch der Hinterbliebenen Abstand ge¬
nommen worden .

-st

Karlsruhe , 26 . Sept . Der Bund der Festbe¬
sold e t c n hat beschlossen , mit den Landesorganisationen
der bürgerlichen Parteien wegen der Aufstellung von
Landtagskandidaten aus den Kreisen der mitt¬
leren und unteren Beamtenschaft Verhandlungen anzu -

knüpsen .
München , 28 . Sept. Der Oberleutnant a . D . Jo¬

hann Nagel , der langjährige Rechnungsführer und Kas¬
sierer des bayerischen Frauenvereins vom Ro¬
ten Kreuz , hat dem lBcrein 75 000 Mark unter¬
schlagen . Als jetzt die Anzeige drohte , hat er sich
selbst der Staatsanwaltschaft gestellt . Nagel war seit 13

Jahren bei dem Verein tätig , und seine Unterschlagungen
reichen aus Jahre zurück .

Ausland.
Ans Samos

spitzen sich die Tinge zu . Nach den heutigen Meldungen
tobte der Kampf zwischen den Truppen der türkischen
Garnison .Bathy und den Insurgenten am Frei¬
tag weiter . Im Handgemenge sollen eini ge Kinder
getötet worden sein . Ein englischer und französischer
Kreuzer , „ Medea " und Brieux , landeten Truppen ,
um den Streitigkeiten ein -Ende zu machen und die Fran¬
zosen und Engländer zu schützen. Weiter wird gemeldet ,
daß der Zuzug türkischer Verstärkungen vereitelt wor¬
den sei u . eine türkische Kompanie kapituliert habe . Me
diese Nachrichten bedürfen noch der Bestätigung .

Der Eisenbahnerstreik in Spanien .
Aus Barcelona wird berichtet , daß die Polizei

Ansammlungen von Streikenden auseinanöertricb , die sich
auf einer Brücke über die Eisenbahn zusammengerottet
hatten und Ingenieure und Polizisten bedrohten . Tie
Vage in Barcelona wird immer ernster und der Zivilgon -
verneur hat strenge Maßnahmen getroffen , u . a . jede
Ansammlung von Menschen und den Verkauf von Feuer¬
waffen verboten . Auf der von Barcelona nach der fran¬
zösischen Grenze führenden Eisenbahnlinie ist vermutlich
infolge eines Sabotageaktes ein Zug entgleist , wobei
drei Personen getötet und mehrere verletzt wurden .

Zu dem spanischen Eisenbahnerstreik wird aus Per -
pignan an der sranz .- spanischen Grenze gemeldet : Ein
abends aus Barcelona unter Führung eines Infanterie -
Offiziers und mehreren Ingenieuren in Portion einge -
troffener Personenzug wurde in mehreren Bahn¬
höfen mit Steinen beworfen , sodaß Gendarmen und
Truppen eingreifen mußten . Der Zug kam nur mühselig
vorwärts , da die ausständigen Eisenbahner die meisten
Signale zerstört und ein Kesselrohr der Lokomotive zer¬
schnitten hatten . In Olot , Mataro und San Felin de
Guixols fanden große Unruhen statt , bei denen die
Gendarmen von ihren Feuerwaffen Gebrauch mwhten .

Die Ortsgruppen des Verbandes der nvrd span¬
isch enEisenbahner in Madrid , Saragossa , Alicante ,
Utrilla und Carmena haben beschlossen , am 4 . Okt . in den
Aus st and zu treten .

Madrid , 28 . Sept . Die hier stattgesundene Eisen -
bahnerversammlung hat einstimmig die Prok -
lamiernng des Generalstreiks beschlossen.

*
Die Daifunkatastrophe in Japan .

Das Reuterfche Bureau meldet aus Tokio vom
26 . September : Die Verbindungen sind noch immer
unter br scheu . Die Provinzbewohner , die nach Tokio
kommen , erzählen erschütternde Einzelheiten von Len Wirk -
nngen des Taifuns . Von der Fischerbevölkerung in Sap¬
poro sind vierhundertLeuteumgekommen . Drei
Torpedoboote werden vermißt . Nach den Bezirken Gis »

und Aichi , wo Tausende von Familien obdachlos sind , wur¬
den Truppen entsandt , um Rettungs - und Ŝchutzarbeiten
auszuführen . Wo der Sturm am schlimmsten wütete ,
ist nichts stehen geblieben . Straßen sind einge¬
stürzt , Tempel , Theater , Schulen und öffentliche Gebäude
hinweggefegt und ganze Wläder verschwunden , so daß die
Gegend nicht wiederznerkennen ist .

*

Bern , 26 . Sept . Tie Teilnehmer an dem Frie¬
denskongreß in Genf unternahmen eine Fahrt aus
dem Genfer See . Sie entsandten bei ihrer Ankunft in
Onchy eine Delegation an die dort tagenden italien¬
ischen mrd türkischen Friedensunterhänd -
ler und ließen eine Adresse mit den besten Wün¬
schen für eine ehrenvolle Verständigung überreichen .

Ehristiania , 28 . Sept. Aus Ersuchen der nor¬
wegischen Regierung , die dem Prof . Fritjof Nanssen
sich unterstützend anschloß , beschloß Rolf Amnndsen
die ans der „ Fram " geplante Nordpolexpedition
um ein Jahr zu verschieben .

Sofia , 28 . Sept . Infolge der seit acht Tagen an¬
dauernden Regengüsse sind die Flüsse stark ange¬
schwollen . Aus verschiedenen Landesteilen werden Hoch¬
wasser und auch U e b e r s ch w e m m u n g e n gemeldet .

Württemberg.
Dienstnachrichten .

Der König har die Postsekrelcire Englert in Nürtingen nach
Süßen, Rothenburger in Ebingen nack Freuöenstadt und Eger -
ter in Tübingen nach Wildbad auf Ansuchen versetzt , den llt . -Post-
sekretär Grau bei dem Postamt Nr . 1 in Heilbronn zum Post -
sekrerär in Knedrichshisen beiördert und die Eisenbahnpraktikanten 1 .
Klasse Hörttrich , Schmierer und Hartmann «Wilhelm ) zu
Oberbahnassistenten in Stuttgart Hanp' bahnhof ernannt .

Zur Aufklärung
verschicken die vier württ . Handwerkskammern ein
Rundschreiben in dem es heißt :

„ Der Württ . Bund für Handel und Gewerbe übt in
Nr . 10 der Geschäftswehr und in einem an die tzandwerker -
organisationen versandten Flugblatt an der von der württ .
Handwerkskammerkonferenz beschlossenen Abhaltung eines
württ . Handwerkertages Kritik . Eine Reihe Unrichtigkeiten
in diesem Flugblatt veranlaßt uns , die Handwerkerorganisa -
tionen des Landes darüber aufzuklären , weshalb die Abhalt¬
ung eines neutralen Handwerkertages als eine Notwendigkeit
erachtet wurde . Der Bund für Handel und Gewerbe stellt
eingangs seines Flugblattes die Behauptung auf , fast sämt¬
liche Handwerkerlandesverbände , mit verschwindenden Aus¬
nahmen , hätten die Einladung zu dem von ihm einberufenen
Handwerkertag unterzeichnet und es könne deshalb von einer
gemeinsamen Veranstaltung der übergroßen Mehrheit der
württ - organisierten Handwerks geredet werden . Dies« Be¬
hauptung bedarf der Berichtigung . Tatsache ist, daß die
Mehrheit des württ . organisierten Handwerks dieser Ein¬
ladung nicht nur vollständig fernst eh t, son¬
dern auch eine Beteiligung ausdrücklich abgelehnt hat . In
den ablehnenden 19 Verbänden ist die Mehrheit des württ .
Handwerks korporiert und nicht in denjenigen , die die Ein¬
ladung des Bundes für Handel und Gewerbe unterzeichnet
haben . Es ist deshalb eine absichtliche Irreführung des
Handwerks und der öffentlichen Meinung überhaupt , wenn
der Bund für Handel und Gewerbe und einige Landesver -
bandsvorfitzende , gestützt aus eine Minderheit des württ . . Hand¬
werks, den Versuch machen, den Mitgliedern der Handwerks¬
kammerkonferenz eine Zersplitterung des Handwerks durch
Abhaltung eines neutralen Handwerkertages vorzuwerfen .
Diesen Vorwurf weisen die Handwerkskammern auf das Ent¬
schiedenste zurück. Wenn je von einer Zersplitterung die
Rede sein kann , so fällt dieser Vorwurf auf den Bund für
Handel und Gewerbe zurück. Eben die derzeitige Zerspitter -
ung des Handwerks war die eigentliche Veranlassung zur
Einberufung eines württ . Handwerkertages auf neutralem
Boden , um eine Einigung wie sie uns Baden und Bayern
vorbildlich zeigen, anzustreben und das Handwerk unter eine
Fahne zu sammeln . Nachdem den Vertretern der Hand¬
werkskammern bekannt geworden war , daß die berufenen
Vertreter einer Reihe großer Handwerkerlandesverbände eine
Beteiligung an Handwerkertagen , die vom Bund für Handel
und Gewerbe veranstaltet worden sind, ablehnen , bestand
deshalb für die Handwerkskammern die Pflicht , die Ab¬
haltung eines von verschiedenen Verbänden angeregten neu¬
tralen Handwerkertages näher ins Auge zu fassen und
dessen Verwirklichung in die Wege zu leiten . Bestimmend
für den angegriffenen Beschluß der Kammer¬
konferenz war außer dem bereits erwähnten
Grunde die Ansicht aller jener , großen Hand¬
werkerverbände , daß der Hauptzweck der vom Bund
für Handel und Gewerbe veranstalteten Handwer¬
kertage der ist , die Organisationen des Hand¬
werks für die Zwecke einer politischen Partei
einseitig zu beeinflussen . Den besten Beweis aber
für die Richtigkett dieser Anschauung bietet die Auswahl der
für den Handwerkertag bestimmten Referenten selbst . Wir
glauben nicht , daß die württ . Bauhandwerkerveröändc sich
von einem Konditormeister und einem Posamentiermeister über
ihr eigenes Verhältnis zum Architekten belehren lassen . Wenn
zum Schluß die Geschäftswehr behauptet , der von ihr ver¬
tretene Standpunkt sei von einer Minderheit der Kammerkon -
serenz geteilt worden , so stellen wir fest, daß das nicht wahr ,
jener Beschluß vielmehr einstimmig gefaßt worden ist.

Die Mitglieder der württ . Handwerkskammerkonferenz
find sich ihrer Verantwortung voll und ganz bewußt . Me
Handwerkskammern erblicken in dem von ihnen zu ver¬
anstaltenden Handwerkskammertag ein vorzügliches Mittel zur
Ausgleichung der z . Zt . bestehenden Gegensätze im württ .
Handwerk und geben sich der Hoffnung hin , es »rüge ihnen
gelingen , das ganze württ . Handwerk einer vollkommenen
Einigung entgegenzuführen , nm große Aufgaben , die nur
von einem geschlossenen Ganzen zu Nutz und Frommen aller
gelöst werden können , ihrem Ziele entgegenzuführen ."

W

Zur Fleischteuerung.
Ter würtLeinbergische Städtetag , der gestern

in Stuttgart zusamrnentrat , beschäftigte sich zunächst
mit der Fleischteuerung . Er beschloß eine Ein¬
gabe an die württembergische Regierung zu richten , in
welcher diese gebeten wird , die Einfuhr argentinischen
Viehs über Friedrichs Hafen zu gestatten , ferner eine Er¬
leichterung der »eterinärpolizeilichen Vorschriften im
Grenz - und innerstaatlichen Verkehr anzuordnen . Ae
württembergische Regierung wird ferner ersucht , bei der

Re ichsreg i -eru ng für Beseitigung der erschu^ ,.,,.
Emfuhrbestimmungen für frisches Fleisch , besonderst
8 12 des Fleischbeschaugesetzes , zu wirken. Es wurde

^
die Anregung gegeben , den Stuttgarter Viehhos z„ ^
Zentralvieh Hof auszugestalten . Im übrigen
man sich darüber einig , daß die Städte zur Abwend

^

der Teuerung nicht viel tun könnten .
Der „ Staatsanzeiger " kündigt an , d

M e d i z i n a l ko l l e g i u m für den Viehverkehr
gehende Erleichterungen in veterinärpolizeilicher
anordnet . Wiederkäuer und Schweine sind
bei der Einfuhr aus anderen deutschen Bundesst»^
vom Gesundheitszeugniszwang befreit . Im j,r, ^
w ür ttembe rgischen Verkehr werden für
käuer und Schweine tierärztliche Gesundheit
Zeugnisse nur dann verlangt , wenn sie auftrhG
öffentlicher Schlachthäuser zum Verkauf aufgetrieben
den . Für aus Beobachtungsgebieten oder Sperrbezirk
stammende Tiere verbleibt es bei den bestehenden "
schritten .
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Landtagsarbeit für die Wirte .
Stuttgart , 27 . Sept . In der heutigen Sjtzu»«

des Finanzausschusses wurde der Bericht des Bericht
statters Dr . Elsas , über die Eingabe des Landesver¬
bandes der Würte Württembergs betreffend Abschuss,M
des Umgeldgesetzes und betreffend Schädigung des Wir's-
gewerbes durch die Auswüchse der wirtschastsähnliih«
Betriebe mit einigen unwesentlichen Zusätzen angenom«
Im Laufe der Sitzung erklärte der Vertreter der wich
tembergischen Staatsregierung auf die Anfrage eines M-
güedes der Zentrumspartei : Ae Zeitungsberichte , wonst
die Regierung die Einführung einer allgemeinen Kj »-
steuer plane , seien unrichtig . Die Regierung denke M
an einen derartigen Vorschlag , es hätten auch keimlki
Erwägungen innerhalb der Staatsregierung stattgesmu«
welche die Vermutung der von dem ZenttmnsmiW
angeführten Pressekorrespondenz irgendwie rechtfertig ?».
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Die unterlegenen Fleischkrieger . In Stuti
zarter Arbeiterkreisen wird kolportiert , daß cs vor all»
Westmeyer war , der die Proklamierung des Stuttgarü !
Fleischkrieges mit allen ihm zu Gebot stehenden Mittel,
gefordert habe . Trotzdem sei der Beschluß am 5 . -Schm -
ber nur mit 55 gegen 53 Stimmen gefaßt worden. Nch
dem nun nachgewiesenermaßen durch den Fleischbochii
die Zufuhr beschränkt wurde , so daß das Fleisch »ch
mehr verteuert worden wäre , mußte der Aushebnng --
beschluß gefaßt werden , der somit zu einer empfindlich «
Niederlage Westmeyers und seines Anhangs wurde . In¬
zwischen sind auch die Gastwirte und Metzger , di!
aus die Kundschaft der Arbeiter angewiesen waren , schtm
geschädigt worden . Sie dürfen sich hiefür bei Herrn Wch
meyer Äedanken , dessen Taktik überall Schaden verin-
sachte .

Stuttgart , 27 . Sept . In der Staatsturnhalle lM
gestern nachmittag der Württembergische LandesausM
des Jungdeutschlandbundes eine Sitzung ab . Der Ku¬
schende Professor Lachenmaier begrüßte die Er¬
schienenen , der Rechner , Bankier Kauffmann erstattete
den Kassenbericht . In nächster Zeit werden zwei F»
rerkurse , einer in Berlin und ein zweitägiger in Auti-
gart abgehalten werden . Ae erste Hauptversammlung de:
württ . Jnngdeutschlandbundes wird am 26 . Oktober «
Stadtgartensaal abgehalten .

Stuttgart , 27 . Sept . Gestern abend vereinigten sß
Mitglieder der konservativen Partei , um sich von dem bis¬
herigen Leiter der Deutschen Reichspost , Chefredakteur Ada»
Röder , zu verabschieden . Von mehreren Rednern wind!»
dabei die Verdienste des scheidenden Chefredakteurs in der
Politischen Arbeit gewürdigt .

Fcucrbach , 27 . Sept . An Eintrittsgeldern gingen bti
der Ausstellung für Gewerbe und Industrie etwa 44 W M
ein , darunter 9000 M für Dauerkarten . Die gesamten Ein¬
nahmen belaufen sich auf rund 60 000 M . Tie Ausgaben
sind noch nicht festgestellt, doch werden sie die Einnahme»
nicht übersteigen .

LttSWigSburg , 27 . Sept . Die Aufstellung du

größten Orgel der Welt in der St . Michaelisfirche j»

Hamburg durch die Hosorgelbauanstalt E . F . Wal -ker B
Co . geht ihrer Vollendung entgegen . Das Werk ent¬
hält 163 klingende Stimmen auf 5 Manualen und ein

Pedal mit über 12 000 Pfeifen . Die Disposition ist M

Alfred Sittard entworfen , der im Aufträge des „Vereins
Hamburgischer Musikfreunde " im kommenden Wmt« d

bis 8 Orgelkonzerte z . T . unter Mitwirkung des OrcheM
geben wird . Das erste Konzert ist auf den 26 . Okt»

festgesetzt. Die Einweihung der St . Michaelskirche W
bekanntlich am 19 . Oktober statt , wozu der Besuch kck

Kaisers ängesagt ist.
Eßlingen , 23 . Sept . Am 6 . Oktober wird hier «»

württembergischer Esperantotag abgehalie »-

Die Feierlichkeit beginnt vormittags 10 Uhr mit ^
/ Eröffnung der Esperantoausstellung im Festsaale -«

Oberrealschule . Nach einem gemeinschaftlichen Mitt^
essen beginnen im großen Saal des Museums gegen
Uhr die geschäftlichen Beratungen , durch die ein
desverband der württ . Esperantisten , sowie ein

zur Förderung des Auslandverkehrs ins Leben gentt
werden sollen .

Marbach a. R ., 27 . Sept . Trotz aller Nachforschung
ist es bis jetzt noch nicht gelungen , den Leichnam des
Über drei Wochen von der Baggernraschine in den -

gestürzten und ertrunkenen Flößers Freyhardt zu w ,
Man vermutet , daß das letzte Hochwasser entweder den n
nenn fortgeschwemmt, oder aber mit einer Kiesschicht brM

Göppingen , 27 . Sept . Gestern vormittag Mt '
:,

ausgesperrte Textilarbeiterschaft eine Versammlung -
der einstimmig beschlossen wuiche , den Kampf weiter zu M

Rentltngen . 27 . Sept . Die Wahl der Vertraucnsm«

zur Reichsverficherungsordnung erledigt sich her M
da sowohl seitens der Prinzipale wie der AngesmU n

Werls nur eine Vorschlagsliste eingereicht wurde- » s. ^
diesen Listen verzeichnten Personen gelten sonach '

wählt . . , a
Reutlingen , 28 Sept In der PapPens u »

in Unterhausen ist heute Nacht ein Brand
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dem fast das ganze Anwesen zum Opfer fiel,
«„r das Wohnhaus blieb verschont .

riibinger», 27 . Sept . Im Alter von 70 Jahren ver-
. ^ Zugführer a . D . R a u s ch e r , der vor zwei Jahren
L Mster Zugfithrer sein bOjähriges DienstjubilSum ve-
^ Der Verstorbene war auch Veteran von 1866 und
M und hat u . a . bei Wörth und Champigny mitgefochten .

aerreuberg , 27 . Sept . Bei der Schultheißenwahl in
-» »nckibera haben von 83 Wahlberechtigten 77 abgestimmt ,
^ -.indevfleger und Amtsverweser Schneider erhielt 73
Mmen Die übrigen Stimmen sind zersplittert.

«M Hcuberg , 27. Sept . In den letzten Tagen ist das
wmometer auf unseren Höhen weit unter den Nullpunkt
Amkeu und auf die lange Regenperiode ist jetzt Schnre-

n a-kolat Auch von den Höhen des Schwarzwaldes lau-
Meldungen von Schneefällen ein .
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Nah und Fern .
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Erdbeben in Schwäbisch-Sizilieu .
A,n Freitag Abend ist inEbingen eine neue ziem-

lang andauernde Erderschütterung wahrgenom -
, worden . Die Bewegung begann mit einem anhal¬

tenden unterirdischen Rollen , dem ein h e f -
iiaes -Zittern der Erdoberfläche folgte . Es ist
merkwürdig, daß die verschiedenen leichten Erdstöße , die
j, dm letzten Tagen verspürt worden sind , immer um
. ^ Zeit, abends zwischen 7 und Vs8 Uhr ausge¬
treten sind . — In Rottenburg hat inan am Donners¬
teg vormittag eine leichte Erderschütterung beobachtet .

Assessor und Staatsanwalt .
Ans München wird gemeldet : In einem Hotel erschoß

rinAwtsassessor von von Plessenhofen seine Frau
B sich. Der Grund zur Tat ist noch nicht aufgeklärt. —
kn bereits in der psychiatrischen Klinik wegen schwerer Ner-
Mzerrüttung untergebrachte 2 . Staatsanwalt , wel-
jnr jeden Abend Ausgang in seine Wohnung hatte, schnitt
M einem Messer seinem s-i/sjährigen Sohn den Hals
durch , sodaß der Tod sofort eintrat . Der Vater wurde
»jeder in die Klinik gebracht .

In der Bar
der bekannten Hotels Hoseshoe in London gab ein Hotel-

aus zwei an einem Tisch sitzende Gäste mehrere Revolvcr-
se ab feuerte dann auf die Verwalterin und ein Buffet¬
lein und eilte dann aus die Straße . Hier wurde er,

nihdem er noch mehrere Schüsse auf seine Verfolger abge-
«ben hatte, verhaftet . Wie es heißt, ist der Täter ein Deutsch-
lMrikaner namens Titus . Tie Verwalterin ist ihren Ver-
lktzuMN erlegen.

Unfälle .
Zn Eßlingen machte sich zur Nachtzeit ein junger

Vom das Vergnügen, aus dem Geländer der Pliensaubrück:
«sin Turm der Vorstadt spazieren zu gehen . Er stürzte am
chm Pfeiler ab auf diesen und von da auf dessen Sockek.
k wurde mit verstauchten Füßen und schweren Kopfvev-
lrtziiiigen aufgehoben.

Bei Srijlänzerübungen auf einem eisernen Geländer kam
H Kind eines Eisenbahnschafsners in Tübingen so un-
Mich zu Fall , daß es mit schweren Verletzungen am Un-
ttlleii in die Klinik verbracht werden mußte.

I » Schmiechen bei Blaubeuren geriet die 15 Jahre
sltr Tochter des Oekonomen Tenkinger mit einem Fuß der-
«rl in die Dreschmaschine, daß er ihr unter dem Knie voll-
Hidig abgerissen wurde .

Mi-

er »

Ad«
Mid»

:n bti
MN
! Ei«-

^ e«!-
d Ms
l !

chkcsi
ktoin
fiÄ!l

Spiel und Sport und Arrftschiffahrt
Fric- richshafen , 27 . Sept .

'
Regierungsbaumeister

Wch von der Zeppelinwerft und Dr . Ecken er weilten
vorgestern in Leipzig, um den zukünftigen Flugplatz in
der Mockauerflur zu besichtigen. Sie bestimmten die Stell -
mg der Luftschiffhalle auf diesem Platze und erklärten ,
ich er geradezu ideal genannt werden könne und einer
der schönsten Flugplätze werden würde .

Berlin , 29 . Okt . Auf dem Flugplatz Teltow
weichte der Pilot Sablaty mit drei Passagieren
aus einem Zweidecker eine Höhe von 1120 Meter . Er
Hot damit einen Rekord aufgestellt .

Charles Boisin P.
Lyon , 27 . Sept . In Belleville für -Daüne wurde

Oern abend bei einem Automobilzusammenstoß«r Flieger und Erbauer von Flugmaschinen Charles" oisin getötet , die Fliegerin Delaroche schwer
verletzt . Charles Boisin hatte in der Welt der Aviatik
einen bedeutenden Namen . Er war der jüngere der beiden
drüber Voisin und Inhaber der Flngzeugfabrik „ Les
sEes Boisin" in Billancourt . Er war am 12. JuliE geboren . Früher waren ' die Brüder mit Bleriot
s^eivt, der später aus der Firma wieder ausschied. SieMen den nach ihnen benannten bekannten Voisinzwei-I9g8 hat Delagrange mit diesem Flugzeug die

kannten Weltrekordflüge zurückgelegt.
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Gerichrsaal.
Bor der Strafkammer hatte sich der be-

.^Erecher Karl Schwarz von Ulm wegen eines
! des versuchten , schweren Diebstahls, sowie wegenNr vollendeter Verbrechen des schweren Diebstahls im

zu verantworten. Es war ihm zur Last gelegt 1 . er
Sonntag den 26 . Februar 1911 abends gegen 8 Uhr,

Mn,»
rr kurz zuvor aus dem Amtsgerichtsgefängnis in

daibm^ entwichen war, im Rathaus in Sb er rot , OA.
ltorüesi!» " "^ ^"rhen, um zu stehlen , wobft er . aber unter
t „ .̂wUng von Ueberzieher , Hut und Stdck verjagt tvurde ;
Üe ^ ^ rn derselben Nacht inHausen stehlenshalber in

Wirtschaft Zum Rößle eingeschlichen, und dort
- Han. einer Kommode 1 M , sonne einen im Zimmer
>ba K-n ^ ^ ,Ewendet ; 3 . er sei in der Nacht vom Sonn -
n ^ ^ Montag den 15 . Juli d . I ., nachdem er am
Alben nC '

- dem Amtsgerichtsgefängnis in Hall ent-
^ llennln ^ ^ das Schlafzimmer des Bierbrauereibesitzers
«da isa m?" . ^ railsheim eingestiegen und habe dort
jtHk w entwendet . — Während Schwarz die Dieb¬

lS »«'
'

ftlü!

m
an Vverrot und Hausen entschieden in Abrede stellte

Sonntag in Straßburg gewesen sein
„ / EU Diebstahl in Crailsheim unumwunden ei

will.
Aich? ct» . «»

dieses Diebstahls zu der Zuchthaus straf :^ldanaev
" Mit den ihm von den Strafkammern

iktzt Tübingen: zuerkannten Strafen hätte Schwarz-sayrc Zuchthaus zu verbüßen. Da er jedoch gegen

das Urteil der Ellwanger Strafkammer , welches aus 10 Jahre
Zuchthaus lautete, Revisirm an das Reichsgericht eingelegt
Hai, die aber noch nicht erledigt ist, so muß später nach Er-
bchjgung dieses eingelegten Rechtsmittels noch auf eine Ge¬
samtstrafe erkannt werden, deren Dauer 15 Jahre Zuchthaus,
nicht überschreiten darf . Schwarz, welcher jetzt 47 Jahre alt
ist, hat schon gegen 22 Jahre Zuchthaus verbüßt.

Der kranke Krieg .
Hermann Gottschalk schreibt in der Münchener

Wochenschrift „März " :
>Es ist nichts rechtes mehr mit dem Kriegführen .

Wie auf allen anderen Gebieten verdirbt die Konkurrenz
das Geschäft. >Es hilft auch nichts, ihr durch einen raschen
Streich zuvorzukommen . Sie mischt sich hinterher so sicher
ein, wie vorher . Was hat Italien all seine Keckheit
und Heimlichkeit nebst allen Opfern geholfen ? Nichts !
Es hat sich viel Sympathie und Vertrauen verscherzt,
hat die Arffmerksamkeit der Konkurrenten geschärft, und
gerade den Hauptzweck des Krieges , einen vorteilhaften
Frieden zu erzwingen , hat es bis heute verfehlt . Dafür
aber hat es eines anfgedeckt : die Wunden des Krieges .
Seine unheilbare Schwäche und Blöße . Und so ward
aus der blutiigen Faust ein unblutiger Zeigefinger .

Ja , der Krieg ist wund und matt , es geht ihm nicht
gut , er sieht» an dem Uebermaß der Friedensinteressen
dahin . Er schleppt sich blaß , wie ein Mythos durch die
Welt . Seine Drohungen waren lange Zeit schreckhaft.
Neunundneunzig Prozent von denen , auf die es nicht
ankommt , glauben noch heute an den Ernst seiner Gri¬
masse , zittern mit , wenn die Bühne unter seinem un¬
aufhörlich nahenden Schritte zu erheben scheint , schweben
jahraus , jahrein in der Bängnis der allgegenwärtigen
Gefach . Und zahlen Steuern . Für Possen haben sie
von je die höchsten Eintrittsgelder bezahlt .

Je weniger sie den Krieg erleben, um so fester
glauben sie an ihn . So viel auch an dem sog . euro¬
päischen Gleichgewicht herumgezerrt wird , bald hier, bald
da . etwas sortgezogen oder zugelegt — es erweist sich in
Wirklichkeit genau so zähe, wie man es für empfindlich
ausruft . Seit den Jahren der Neuordnung des euro¬
päischen Planetariums 1871 und 78 sind so viele kost¬
bare Gelegenheiten , das Gleichgewicht durch einen hei¬
ligen Krieg zu retten , verpaßt worden , sind so viele Ge¬
legenheiten , endlich einmal den Sünder sestzunageln, un¬
genutzt verstrichen, daß es nach und nach unmöglich wird ,an das noch vorhandene Leben des Krieges zu glauben .
Es ist wirklich niemand da, der anfangen möchte , und
es ist schon fast vorauszusehen , daß einst die ganze glor¬
reiche Rüstnngspolitik aus Mangel am Objekt versumpfen
wird . Wären nicht so gewaltige technisch-geistige In¬
teressen damit verbunden , so viel wirtschaftliche Macht
und positives Schaffen — die Lächerlichkeit wäre schon
heute bloßigelegt .

Es gibt heute keine Interessen mehr in Europa , die
durch den Krieg mehr gefördert als zerstört würden . Da¬
rum gibt es heute — allem Bündnisspielen zum Trotz— keine andere Kriegsgefahr , als etwa Abenteuerlust .
Aber ihie Abenteurer sind nicht so dicht gesät, daß siedie unentbehrliche Bankwelt mit sich sortreißM . könnten.
Me deutschen , britischen und französischen . Chauvinisten— sie haben die Hände überall , nur nicht in den Tresors
der vorsichtigen Großsinanz . Und das ist so lange ent¬
scheidend , ehe nicht die Möglichkeit eines lohnenden Ranb -
znges zehn gegen eins bewiesen ist. Womit aber sollteder Beweis heute belegt werden ? Bei der internationalen
Verflochtenheit der Kapitalsinteressen eine unmögliche Aus¬
gabe.

Darum ist auch der internationale Schrecken , den der
italienische Handstreich zunächst hervorgerufen hatte , einer
vergeßlichen Langewelle gewichen . Ans dem Zorn gegenden mutwilligen Friedensstörer wurde das aufrichtige Be¬
dauern mit dem Blamierten . Wer nicht der Italiener
ist schuld an seiner Blamage , der Krieg ist Schuld . Sr
will einfach nicht mehr . In unserer entgötterten Welt
ist auch für den Kriegsgott kein Platz mehr . Aus dem
Dienste der Rassen, der Dynastien , der religiösen und
der politischen Einheiten ist er nacheinander entlassen
worden — wer sollte ihn noch in seinen Dienst nehmen ?
Der Etnzelkrieg — siehe Tripolis — wird nicht mehr
gestattet, der Gesamtkrieg hat keinen Sinn , und wo er
unter dem Namen der friedlichen Durchdringung umher¬
schleicht, schämt er sich selber. Wozu denn also die un¬
würdige , alle Männlichkeitsphrasen Lügen strafende Angst ?
Es ist wirklich zu drei Vierteln die steuerzahlende Angst,die Êuropa in Rüstung hält ; in das letzte Viertel teilen sichnationale Leidenschaften, schlecht rechnende Gewinnsuchtund die sonstigen Reste ehemals kriegsbestimmender Fak¬toren . Die Angst also vor einem armen , kranken Ge¬
spenst , dessen Erbärmlichkeit das blamierte Italien zum
Besten aller bloßgelegt hat . Hätten wir noch die antik-
naive , mythenbildende Gabe der Personifikation — im
Nu würde die Lächerlichkeit des europäischen Kriegsspukesin das Gefühl der Völker übergehen . Man würde den
Krieg rücklings auf einem Esel reitend durch die Gassen
führen oder unter den Fenstern des Auswärtigen Amtes
verbrennen .

Vermischtes .
Eine Schauspielerin ohne Fnste .

Daß ein der Füße betäubter Mensch auf den Brettern ,die die Welt bedeuten, ein erfolgreiches Betätigungsfeld
findet , erscheint unglaublich , und doch ist der Fall , wie
die sranz . fische Musikzeitschrift „Menestrel " mittellt , in
England Ereignis geworden. Die betreffende Dame , die
als weißer Rabe unter ihren Kollegen zu gelten hat,heißt Miß Stephens und ist soeben von einer an ma¬
teriellen und künstlerischen Erfolgen reichen südafrikan¬
ischen Tournee - nach London zurnckgekehrt. Miß Ste¬
phens war von Haus aus Tänzerin und hatte sich als
Tanzsoubrette in der Operette einen Namen gemacht. Da
wollte es daS Unglück , daß sie sich infolge , einer bei
einem Eisenbahnunglück erlittenen Verletzung der Ampu¬
tation beider Füße unterziehen mußte . Ein geschickter

Porthopäde in Glasgow fertigt ^ ihr jedoch ein Paar künst¬
liche Füße , die sie in den Stand setzten, so gut und sicher
wie andere Leute zu gehen. Aber auf das Tanzen mußte
sie wohl oder übel verzichten. Und so blieb Miß Stephens
nichts weiter übrig , als aus der Not eine Tugend zu
machen und ihr mimisches Talent auf der Schauspieler¬
bühne auszunützen , aus der sie sich mit ihren künstlichen
Füßen eine angesehene Position erobert hat .

*
Europa zum Tode verurteilt !

„ Im Jahre 1972 wird Europa nicht mehr sein ! "
Also läßt s .ck

' Albert Noble, her Inhaber oes Letrstnhls
für Eilinbenlüride an der Hochschule oon Pst '

, -:beipbw,der sich in seiner Heimat des Muss einer glänzenden Leuchte
der Wissenschaft erfreut , vernehmen . Und zwar soll nachder Prophezeiung des amerikanischen Gelehrten daS alters¬
schwache Europa gerade nach 60 Jahren in einer furcht¬
baren vulkanischen Katastrophe eines gewaltsamen To¬
des sterben . „Seit zwei Jahrhnnderten schon"

, erklärt
der Professor in der Rolle der Kassandra "

, bereiten die
Naturkräfte die Riesenkatastrophe vor , deren Opfer oder
Zengeri viele der heute lebenden Kinder einst sein weroen .
Die Erdkruste ist in Europa von einer ungeheuren Galerie
unterminiert , in der sich die vulkanische Materie anhäuft .
Unter dem Druck dieses unterirdischen Lavastromes wird
schließlich die Kruste bersten, und das Meer wird an
die Stelle des europäischen Festlandes treten . Der Golf¬
strom wird dann abgelenkt werden und nur noch die
Küsten des östlichen Amerikas bespülen, das sich infolge¬
dessen zum Paradiese der Welt verwandeln wird . Die
Europäer folgen nur den: dunklen Drange ihres oorahnen
den Instinkts , wenn sie, wie die dem Winter entfliehenden
Schwalben oder die vor dem Schiffbruch flüchtenden
Ratten nach Amerika auswandern . Das gilt vor allem
voll den Italienern , und sie sind dabei von ihrem In¬
stinkt wohl beraten , denn die Apenienhalbinsel wird das
erste Zand sein , das vom Erdboden verschwindet. " Die
Italiener sind also gewarnt , und sie haben sich die Fol¬
gen selbst zuznschreiben, wenn sie die freundliche Mahnungdes Herrn Professors zur Auswanderung in das Gelobte
Land Amerika leichtsinnigerweise in den Wind schlagen.

„Sagen Sie, " fragte die reiche Frau Protzen einen
Bekannten, „man liest doch jetzt so viel von dem Dichter
Hebbel, könnte ich den nicht einmal zum Souper bitten ?"
— „Nein, gnädige Frau . Hebbel hat etwas getan, was ihnaus jeder Gesellschaft ausschließt !" — „Ach nein ! WaS
denn?" — „Er starb vor fünfzig Jahren !"

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller Wochenrürkblick .

Das fortgesetzte Wetterleuchten am östlichen Horizont und
der Ernst der Lage im Dal kan , wie er von dem Grafen
Berchtold in seinem letzten Exposs geschildert worden ist, hat
auf die Börse'

vorübergehend verstimmend und geschäftshem¬mend gewirkt . Man vertraut aber immer noch aus den
Erfolg der Bemühungen der Großmächte, den im Osten wü¬
tenden Streit nicht weiter um sich greifen zu lassen . Mit
derselben Zuversicht räumt man auch den Nachrichten über die
Kriegslust der Serben und über kampfesfrohe Stimmungin Bulgarien keinen allzuweitgetzenden Einfluß ein . Die ver¬
hältnismäßig günstige Lage des Geldmarktes bewirkte, daßdie im allgemeinen feste Haltung der Börse sich auch in
dieser Berichtswoche erhielt. Aus dieser günstigen Lage des
Geldmarktes schöpft man die Hoffnung, daß sich der Ueber-
gang zum neuen Quartal ohne Schwierigkeiten vollziehenwerde, obwohl bei der ziemlich starken Spekulation in letzter
Zeit die Verbindlichkeiten nicht gerade klein sein dürsten.Die recht gute Entwickelung der industriellen Konjunktur doku¬
mentierte sich besonders durch die letzten Außenhandelszisierndes Deutschen Reiches . Kohlenwerte und Hüttenakllen profi¬tierten erneut durch günstige Geschäftsberichte . Auch elektrischeWerke zeigten feste Haltung , wogegen Staatspapiere und
Bankaktien leichte Kursrückgängeanfzuweisen hatten . Schisi-
fahrtsaktien litten unter Positionsschiebnngen im einzelnen.
Nachstehend die wichtigsten Kursveränderungen : 4 proz .
Reichsanleihc min . 0,10, 3Vs Proz . min . 0,20, 3 proz. min.
0,5 ; Württemberger min 0,05, 3 ^ proz. min . 0,20, bis plus0,60, 4 proz . Russen behauptet, Berliner Handelsgesellschaftplus 0,25, Darmstädterbank min . 0,10, Deutsche Bank min.
0,70, Diskonto Commandit plus 0,40, Dresdener Bank min.0,40, Nationalban ! min . 0,50, Große Berliner Straßenbahnplus 0,75, Canada Pacio plus 0,40, Hamburg Amerikamin . 1,50, Rordd. Lloyd min . 2,00, Allg . Elektr. Werke
plus 0,35, Bad . Anilin min . 2,20, Gesell , für elektr . Unter¬
nehm!. min . 0,30, Siemens Halske min . 5.50, Höchster Farb¬werke min . 0,25, Bochum plus 3,85, Daimler plus 15, Deutsch
Lux plus 5,20, Dinamit Trust plus 5,95, Gelsenkirchen plus1,70, Harpen plus 1,50, Hösch plus 5,80, Phönix plus 2,75,Rombach plus 4,85, Köln Rottweil plus 0,80, Rettenmackec
behauptet.

Dev Getreide nrarkt zeigt fallende Preise, da die
Witterung einen günstigeren Charakter angenommen hatteund die Landwirte die letzten Reste der Getreideernte und dass
Futter einbringen konnten, da ferner eine Verminderungdes inländ . Angebots eintrat , während die Nachfrage nachallen Getreidearten anhielt, gab es zunächst ein allgemeines
Anziehen der Preise . Gegen Schluß fielen sie aber wieder
auf stärkeres inländ . Angebot . Realisationen und die größerenund nachgiebigen Offerten von Rußland und Canada . So
ging Weizen in Berlin um Is/ä bis 31/4 , Moggen um
3/4 — 3 M zurück . In Amerika betrug der Preisrückgang
13/4 - S/4 Cents . / ,

Aus dem Kaffee « a rkt lälüen die aus Brasilien kom¬
menden Erntenachrrchten recht widersprechend . Diese verschie¬denen Berichte haben zunächst - verstimmt , zumal da auchSantos recht nachgiebig wurde. Gegenüber der Vorwoche
schlossen die Kurse indessen um 18—29 Punkte höher, weil
von den Zwischenhändlern größere Nachfragen Vorlagen . In
Hamburg stiegen die Preise um 12/4 —IV2 M .

Aus dem Zuckermarkt gingen in Hamburg die Preiseum 47 - 20- Punkte zurück, auf das Eintreten wärmerer und
trockener Witterung und auf Meldungen, daß Wnrzelgcwichtund Futtergehalt zugenommen hätten .

Auf dem Vaumwollmarkt gab es ynter dem Ein¬
fluß von Manipulationen Newyorkerclique ziemlich erheb¬
liche Schwankungen. Die Umsätze waren ziemlich umfang¬reich und ließen erkennen , daß die Spinnxr anfangen sichwenigstens für den nächsten Bedarf zu decken . In Liverpoollag der Septemberpreis 3 Punkte niedriger, wahrend die an¬deren Termine um 3—5 Punkte stiegen . Am Tüchermarktsind die Produzenten reichlich mit Ordres versehen und zeigen
feste Haltung . Am Garnmarkt fanden namentlich in feineren
amerikanischen Sotten größere Abschlüsse statt.
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Wcrrrnung .
Allen Denjenigen , die sich an der Verbreitung des der

leumderischsn Gerüchts über meinen verstorbenen Mann be¬
teiligt haben dient zur Nachricht , daß gegen weitere Verbreiterdieses Gerüchts strafrechtlich vorgegangen wird .

kjr. Vstt, WHMemDM«.
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Germane «
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